
III.

Ein kleiner Veitrag zur baierschen Flora
aus der Gegend von Rosenheim;
vom Herrn Spital-Beneficiaten J o -
seph Schmidt zu Rosenheim.

baiersche Flora vom Herrn Prof.
Schrank befindet sich ohnstreitig in den
Händen aller deutschen Botaniker, und sie
ist für den baierschen Krautcrforscher um so
unentbehrlicher, da sie die Pflanzen seines
Landes abhandelt, und wir außer diesem
Buche fast gar kein Werk über Baierns Pflan-
zen besitzen. Eine wahre und öftere Klage
ist freilich diese; daß die Flora noch zu un-
vollständig seye, und sehr viele Pflanzen darinn
nicht angeführt sind. Ucber diesen Umstand
hat sich Herr Schrank selbst in der Vorrede
erklärt, daß kein Buch dieser Art gleich an»
fangs vollständig seyn känne, und daß es
solches erst durch Nachtrage werden müsse.
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Es sind seit der Herausgabe des genann-
ten Werks in manchen Gegenden Baicrns von
fieisiigcn Botanikern viele neue Pflanzen ent<
deckt worden, die, wenn sie aus den zerstreu«
ten Werken worinnen sie angezeigt sind, ge<
sammelt und beschrieben würden, einen drit-
ten Band dieser Flora liefern könnten. Möchte
doch Herr Prof. Schrank '^) oder irgend ein
anderer '"'^) baicrscher Botcmisi diese Mühe
auf sich nehmen und uns bald mit einem drit<

Herr Prof. Schrank ist vor einiger Zeit von In?
gslsiadt »nch München berufcn, um daselbst eine
andere Stcllc ;» bekleiden, und >m» wird cr oh»,
streiiia fci,ic Zcil mchr auf die Voüsiäüdignia«
chung scincr baicrschen Flora wenden können, H .

Schon seit ein paar Jahren habe ich mich mit
dem Herrn Prof. D u v a l vneiniget um den Zten
Band ein« baicrsche» Flora zu liefern/ wozu
schon uicle Materialien «csammelt sind. Nur
meine Reisen die ich seit ein paar Eommer in
auswärtige Geaenden machte, verhindern es jctzo
bald zu thun. Sobald die obgedachcen Reise»
vollendet sind, werde ich auch die baicrschtil Gc»
dirge bereisen, und sonach hoffe ich sollen Baicrns
Pfianzcn nach und nach vollständig «erzeichnet
wcrdcn. H .
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ten Bande der baierschen Flora erfreue«, ^ u
dieser Aostcht habe ich auch jene, zwar nur
wenige neue Pflanzen die ich in der Gegend
um Roscnheim gefunden habe, der Bekannt-
machung würdig gehalten/ wozu mir dieses
botan. Taschenbuch/ worinnen schon mehrere
Nachtrage vorkomme«/ am schicklichsten schien.
Hier folgen sie also nach Ordnung der Linnei»
schen Classen.

Zwe i te Classe.
Baiersche Flora

392 .
Da diese Pflanze nach der mündlichen

Versicherung de^ Herrn Hoppe bei Abach gar
nicht mehr vorhanden ist; so wird es nicht
«bersiußig sey«/ hier anzuzeigen/ daß solche
auf feuchten Stellen bei Roscnheim sehr hau»
fig wachst. Sollten daher einige Apotheker
oder Aerzte in Baiern diese Pflanze in f r i -
schen oder getrocknetem Zustande benrchiget
seyn; so erbiete ich mich gerne ihnen solche
zu verschaffen.

Da nach neuern Beobachtungen die I
unsrer Gebirge nicht die ?.
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l

sin» I.mn. sondern die vorstehende isi, so
muß die anstatt jener aufgeführt werden.
Sie kommt in den hiesigen benachbarten Ge-
birgen, vor.

Dri t te Classe.

HHoen«5 ̂ /än/c«5. Großes Knopfgras.
Der Halm rund, die Blatter am Rande

und auf der Nückenseite siachlicht.

Wohnor t : Herr Hoppe hat diese schone
und seltene Gn-. art zuerst in Baiern bei Rei-
chellhall gesunden und solche in dem botan.
Taschenbuche 1799. S. 99. als Nachtrag zur
baierschen Flora angegeben. I m letztern
Sommer sand sie Hr. Hoppe auch an Weihern
zwischen Chiemsee und Nosenheim, in dieser
Rücksicht, hat solche auch hier ihren Platz.

Blühezei t : Julius.

A n m e r k u n g .

Die Pflanze hat nur 2 Staubfaden, wie
man an der frischen sowohl, als an der trock»
nen Pflanze mit bloßen Augen sehen kann.
Sie erreicht eine ansehnliche Hohe, und kann
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daher eben so wie die.Rohrarten in der Oeko-
nomie angewandt werden.

. Reisartige Leersie.
Die Rispe weitschweifig, die Aerchen of<

feN/ drcimannig/ dieBlumenspelzengefranzt.

W o h n o r t : bey Feldkirchen in einem
Graben am Fußsteige nach Kloster Noth.

Blühczeit: September, October. Am
lo. Sept. dieses Jahrs blühete diese Pftanze
noch nicht, vermuthlich rührt dieses von dcm
heuer erfolgten spaten Frühjahre, und dem
frühen Herbste her " ) .

Fünfte Classe.

. Alpen - Vergißmein-
nicht.

Ich l>abe dieses Jahr in der Gegend um Regens-
bürg dus nämliche bemerkt. Ueberhauot kommt
die Pflanze sväth zur Blüthe / und entwickelt slch
sehr selten ganz vollkommen, mclmehr bleibt di«
Rispe oft in der Scheide stecken, uxd vielleicht
wurde sie auch deswegen von Wiggcrs mit dem
Namen llkllmlti» clünäeNml, belegt. H. !
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z«,
Der Stengel fast einfach steifborsiig; die

Blätter rauchhaarig, gleichbrcit. lanzetfiZr»
mig, die Wurzelblätter elliptistl), lang gestielt.
Die Saamen glatt.

W o h n o r t : auf den Hohenaschauer Ge-
birgen.

Blühezeit: Julius,

A n m e r k u n g .

Diese Art befindet sich schon in der baier-
schen Flora, aber nur als Abart von ^ ^ « .
loti« pei-cnnî . Da sie aber nach neuern Bo<
tamlcrn z. B. vom Hrn. Schmidt in Prag,
und vom Hrn. Hoppe als eigene Art erkannt
worden, so habe ich sie als solche hier an-
geführt.

Niedriger Wegdorn.
Kriechend, stachellos, die Blumen in Zwit«

tern, die Blatter silgeartig.

Wohnor t : Am 6. Map 1798 traf ich
ihn auf eincm Felsensiücke auf dem Birken-
stem an. Am 16. May 1799 habe ich ihn
noch häufiger auf den Felsen des Schloßt»«»
ges zu Hohenaschau gefunden. Etwas meh«
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reres von ihm findet man im botan. Taschen«
buche 1799. S . 194.

Stadt-Gänsefuß.
Die Blatter dreywinklicht, fast gezähnt,

die Aeste dicht, grade aufsiehend, sehr lang
und dem Stengel genähert.

W o h n o r t : Auf dem Schloßberge an ei-
nem Stadl des Wir ths, und zu Pfaffenhofen
am I n n nicht weit von der Feldkapelle am
Wege nach Mariabeeg und Kloster Roth.

Blühezeit: Julius, August.

Sechsie Classe.
I«/»c«i man'm«5. Die grösie Binsen.

Die Blatter flach, haarig, die Rispe am
Ende sehr ästig, die Blüthen büschelförmig.

Wohnort. Auf der Hochrieß bey Ho-
henaschau, an der sogenannten Wand.

Blühezeit: Iun. Julius.

A n m e r k u n g .

Die Pflanze kommt wohl in Hrn. Schranks
, aber uur als Abart, unter dem Na-

3
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mcn Juncuz f^ciculgliz vor. Den oben ange«
führten Namen hat sie schon lange vom Hrn.
Reichard erhalten, auch führt sie diesen Na<
men in den deutschen Floren von HossmcMll
und Rot l ) . Herr Abt v. W u l f e n hatsieun»
tcr den Namen ^uncuz Intüollliz bekannt ge-
macht , wie aus Hoppcns Nerdalic» v i v o ? I .
»lo. zu ersehen. Daß diese Pflanze eine selbsi-
siändige Art ausmache, daranist gar nicht zu
zweifeln.

^««<A5 ?)ei'»alii. Frühl ings Binsen.
Die Blatter flach, harig, die Blüthen-

siiele einfach, die lintersien zurückgeschlagen.
W o l m o r t : I n den benachbarten Wal-

dungen und andern schattigen Orten.
Blühezei t : Apri l , May.

A n m e r k u n g .
Auch »on dieser Art gilt das was bey der

vorigen angeführt ist : sie wurde bisher für
Abart von I . piloüiz angesehen, muß aber
als eigene Art aufgeführt werden. Die Blat«
ter ähneln der vorigen Ar t , sind aber we-
der so breit noch so haarig, und die Blüthen»
äste sind nicht so zusammengesezt. D ie Pflanze
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kommt auch früher zum Vorschein und wachst
lieber m den Ebenen / Jene tommt mehr in
Gebürgen vor.

Weißlichte Binsen.
Die Blatter flach / haarig , etwas spitzig,

der Straus türzer als das Stutzblatt, die Blü«
thensiiele meistens dreyblüthig.

W o h n o r t : Auf dem Schloßberge bei
Rosenheim in der Gegend des Schinder-
grabens.

Blühezeit: Iunius, Julius.
Anmerkung .

Diese Pflanze kommt in der Baierschen
rioi-2 unter dem Namen ^mcuz niveuz I.mn.
vor, welches aber eine ganz andere Pflanze ist,
die kaum in Baiern wachst, und die vom Hrn.
Hoppc in seinem Ileibar. viv. pl. alp. vor-
kömmt, welcher sie bisher nur allein in Tyrol
gefunden hat.

Achte Classe.

blättericher Weidrich.
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«4 - - - - -

Die Blutben ungleich, die Staubfäden
und das Pistill zurückegebogen; die Blatter
aufrecht, zerstreut, schmal«linienförmig, mit
einer schwielichten Spitze.

W o h n o r t : im Ufersanb des Simsba»
ches zwischen der Monauer Mühle und dem
I n n .

Blühezeit: August.

A n m e r k u n g .

Nach der Aeußerung des Freyherrn von
SsNUs sind diejenigen Exemplare welche er
in Tyrol sammelte mit den meinigen mcht
ganz übereinstimmend. Die Blatter an den
Tyroler Pflanzen sollen noch schmaler sey«/
und der Stengel derselben eine Höhe von
2 — 3 Fuß erreichen. So hoch wachst die
hiesige Pflanze nie. Vielleicht ist das Tyro-
ler Tpilobium das ü.
Hort . kew. 2. p. 5. ? '"

Das Lpilokium io5M2liniknIium Menke und
L. lMßMiMmum ^itc»n, sind völlig einetlei Ge-
«ächse- Auch sind die Tyroler und baierschen
Pfianzen nicht ipecie ««schieden. Die Lyroler
Pffanz« wächst in der Aue an der I s t !
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tet,-a/i.v. Vierreihiges Heidekraut.
Die Staubbeutel gegrannet / die Blume

eyförmig, der Griffel eingeschlossen, die Blät-
ter vierreihig gefranzt, die Blüthen Kopf«
förmig.

Wohnor t : Auf dem Moos (Moor) bei
Tann in Gesellschaft des riiius ?limilio und
Vaccinium uli^malmn.

Blühezeit: August, October.

Anmerk » n g.

Das Daseyn dieser nördlichen Pflanze in

im Msterthale; ab« die Ufer des Flusses sind
mit Bollwerken dergestalt verwahrt, daß dasclbH
keine Ueberscbwemmung statt finden kann, was
bei den baicrschen Pstanzcn öfters geschiehet —
und hierauf beruhet allein die zufällige Verschie-
denheit. Aus der obigen Ursache ist auch die
Istlaue gegenwärtig sehr leer an Alpenpflanzen,
die ehemals dort so häufig vorhanden waren, daß
!>. iVKver diese Aue nur seinen botan. Garten
nannte und selbst die Wu,'l5eni.» <7«iint!,i»« in
dieser Aue zu«st entdeckt hat. Vergl. botan.
Taschenbuch i??y. S . i>9 und Rcimrs und Ho ,
henwatth» bot. Rcise. S - 2 : . Anm, d- H .

83
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Ä

^ l

unsern südlichen Gegenden ist allerdings be-
merkenswerth ; so wie auch der Umstand, daß
die Pflanze hier im Herbste, in den nordli-
chen Gegenden aber im Frühjahre blühet,
wie mich leztcres Herr Hoppe versichert, wel<
cher sie schon im May blühend fand.

Z e h n t e Classe.

Cei-aMm /at//o/l«m. Brei tblät t r iges
Hornkraut.

Die Blatter enförmig, etwas filzig , die
Aeste einblüthig, die Kapseln kugelförmig.

W o h n o r t : I n den Gebürgen bei Ho<
henaschau.

Vlühezeit: Iunius.

Dreyzehnte Classe.
cM«i oe/̂ »ckc»/. Oelandische Cisirose.

Strauchartig/ niederliegend, ohne Stuß<
blattchen, die Blatter entgegenstehend lang-
licht , auf beiden Seiten glatt, die Blatt-
stiele gefranzt, die Blumenblätter ausge-
randet.
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W o h n o r t : Auf dem Wechsel bei Ho-
henaschau.

Blühezelt: I u l . August.
/ Kriechender Hah-

nenfuß.
Die Blätter gleichbrcit / der Stengel

kriechend.
Wohnor t : Am Ufer des Chiemsecs in

der Gegend von der Kreuzcapclle bis zum
Fischbehalter.

Blühezeit: Julius.
A »l m e r k u n g.

Der Stengel kriechend, an allen Gelen-
ken wo Blatter und Blüthen hervorkommen
wurzelschlagend; die Blatter linienformig,
kaum breiter als der Stengel und Blattstiel.
Herr Prof. Schrank zweifelt freilich , ob er
wirklich eine von kammculuz kwmmulz ver-
schiedene A r t , und der wahre K. i-epen» (soll
lcptans heißen; dcnn der I<,:muncu!u3 lepen5
wird nachher Nr. 850. von ihm selbst be-
schrieben) des Llnn6 sene.

Vierzehnte Classe.

L«^l-a/ia 5a/tti»«^e«/li. Salzburgischer
Augentrost.

F4
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Die ganze Pflanze rauh, ästig, die Blat-
ter fast lanzctförmig zugespizt, scharf gezahnt,
die Blüthen sehr klein.

W o h n o r t : Auf der Hochries an der
Wand.

Blühczeit: Iul. Aug.

A n m e r k u n g .

Diese Pflanze hat mehr Aehnlichleit mit
N. tl'izcu5piä.ic2 als mit der T. ossicmalis, aber
m Verglcichung mit der Beschreibung die Hr .
Murray in Linnens Pfianzensystem (deutsche
Uebcrsetzung von Lippert) von der L. l l icug.
pi6ma macht, besonders wenn man auf die
Ausmessung der Blatter und auf die Zahl der
Zahne sieht, weicht sie in mehrern Stucken
davon ab. Murrays Beschreibung ist fol»
gende N. tricuzpiäatH mit linienförmigen 3
mal gezahnten Blat tern, die Blatter haben
von beiden Seiten einen Zahn, die Blumcn-
Krone ist Jener von den gemeinen Augen«
tröste ahnlich. - Aber an meinen und an
den Salzburgischen Eremplarien sind die Blat-
ter nicht l inienfi 'rniig, sondern fast lanzett»
förmig, und die Zahl der Scitcnzahnc ersirek'
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let sich auf vier bis sechs. Die Blumen sind
kleiner als an der L. oNcii,2li5.

Fünfzehnte Classe.

p ^ . Fünfblättriges
Zahnkraut.

Die untern Blatter fünfzählich, die obern
drcyzählich: die Blattchcn lanzettförmig, zu«
gespizt, sageartig. >

Wol)N0rt : I m Hofwaldchen und in der
Badwicse zu Hohenaschau, am Wege nach
dem Pctcrsberge.

Blühezeit: Iunius.

Qll-^amine am<?r<l. Bi t teres Schaum-
kraut.

Die Blatter gefiedert, die Wurzelspros-
sen aus den Gelenken.

W o h n o r t : I m Graben bei Bergham
nächst Hirnsberg.

Blühezeit : Apri l , Map.

A n m e r k n « g.
Diese Pflanze wächst an mehrern Orte»»

in Baicrn und ist wahrscheinlich nur wcgcn
F 5
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der Aehnlichleit die sie mit mehrern Pflanzen
hat/ übersehen worden. Ihre purpurrothen
Staubbeutel characterisiren sie auf dem ersten
Anblick.

braFica ah»»a. Alpenkohl.

Die Stengclblatter herzförmig < pfeilartig
den Stengel umfassend; die Wurzelblatter
eiförmig, die Blumenblätter aufrecht.

Wohnort : Bey Riedcring an einem
Zaune zwischen dem Fahrwege und dem Fuß-
wege.

Blühezeit: May, Julius.

A n m e r k u n g .

Ich war lange unschlüßig , ob ich diese
Pflanze für Lr. 2'pma oder auNliica erklären
sollte, weil die Wurzelblätter fehlten, indes«
sen bestimmten mich die Stengelblätter für
ersteres. Künftiges Jahr wird mir darüber
Gewißheit geben.

Sechszehnte Classe.
s«/c«m. Dunkler Storch-

schnabel.
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A n m e r k u n g .

Ich bin unschlüßig ob es <?. Meum oder
fulcum seye. Einige Umstände erklären ihn
aber mehr fur das leztere. Hier ist die Be«
schrclbung: Die Fruchtstiele zweybluthig:
die Kelche behaart, und die Kelchstücke, die
von den langen Haaren fast gcfranzt scheinen,
mit einer sehr kurzen Granne; die la Staub«
faden am Grunde stark behaart, und alle
Staubbeuteltragend. Die Blumenblätter
vollkommen ganz, und wie die verblüheten
Spitzen der Staubfäden schwarzbraun gc»
färbt; die Wurzelblätter lang gestielt, fast
bis auf die Hälfte fünftheilig, die fast keil-
förmigen Theile mehrmals eingeschnitten und
die Einschnitte haben an der stumpfen Spitze
eine Drüse. Die Stengelblattcc drey und
viertheilig, ungesiielt, den Fruchtstielen ge«
genüber, und kleiner als die Wurzelblätter;
alle Blatter von anliegenden Borsten rauh.
Ich hatte diesen Storchschnabel vor einigen
Jahren ein einzigesmal übcr der Inbrücke an
der Hofieite auf dem Schloßberge entdeckt,unt»
habe ihn seit der Zeit nicht mehr finden ton-
nen. Vermuthlich sind die Saamen davon
bei einem Hochgewasser, wo der I n n öfters
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bis an diese' Stelle hinaufsteigt dahier ge<
schwemmt worden. Er blühete im Julius.

Neunzehnte Classe.

Verschiedenblät-
trige Distel.

Die Blatter umfassend, lanzettförmig/ ge<
franzt, einige ganz/ andere zerschlissen/ auf
der untern Seite weiß / der Stengel meist
einblüthig, die Kelche unbewerth.

Wohno r t : Diese Disielart wachst zwar
in meinem Garten, wo sie schon mehrere
Jahre hindurch ohne weitere Pflege sich durch
ihre wuchernde Wurzeln sehr stark vermehrt
hat. Wenn nun nach dem Urtheile eines
Recensenten in der medicinisch' chirurgischen
Zeitung von Salzburg zter Ergänzungsband
S . 37. — alles in eine Flora gehört, was
in der Gegend seine Nahrung und seinen
Wachsthum findet, für welche man eine so-
genannte Flora schreibt, also nicht nur alle
verjährten einheimischen, sondern auch solche
Pflanzen die aus andern Welttheilcn gebracht
sind, aber die Säfte des neuen Bodens sich
aifimilirt haben / wird man dieser Distelart

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04922-0096-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04922-0096-6


das baiersche Bürgerrecht nicht absprechen
können. Ich habe einige Wurzelsprossen von
derselben auf den hiesigen Schloßberg ver»
pflanzt, wo sie gut fortkommt.

M / Meergrasblät-
triges Habichtkraut.

Der Stengel fast astig, fast nackt, die
Blätter linienformig ftach, glattrandig. Die
Kelche zottig.

W o h n o r t : Auf dem Grieß des Sim«
mesbaches in Gesellschaft von I.0M5 üli^uosu»
und Npüllbium i-c>5M2linifc>!ium.

Blühezeit: Sommer.

Anmerkung.
llielllcium Naticaesolium porrifalium und

laxatlle nulffen, wenn sie wirklich verschieden
sind, sehr nahe an einander gränzen. Meine
Pflanze siehet allerdings in Schranks Flora
unter dem Namen porrilulium , und in Hrn.
von Braune Salzburger Flora heist sie l l .
laxalile. Herr Hoppe gibt sie in der 2ten
Centurie seines llerbgrii unter dem Namens,
tic^csalnim ans, und mehrere andere Bota<
niker bekräftigen diese Bestimmung. Aber

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04922-0097-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04922-0097-2


ich kann die Iaquinischen Werke nicht ver-
gleichen.

Unsere Pflanze wachst immer auf dem
Griefe dcr Flusse, zuweilen in den Stadt"
mauern; auf Alpen ist sie mir noch nicht vor-
gekommen.

Die Wurzel ist holzigt von der Dicke ei«
ner Schreibfedcr, ganz einfach. Die Blatter
liegen auf der Erde in der Runde rosenförmig
ausgebrettet, sind gau; glatt, 2 Zoll lang und
bis 4 Linien breit, gleich breit, und nur sel«
ten mit einem Seitenzahn versehen. ^Die
Stengel sind cinfach, oft auch ästig ; oft fin-
den sich einfache und astige Stengel an einer
Pflanze. Die Stengel sind Schichhoch, ge<
streift, nacket, oder doch nur mit einem kur«
zen und sehr schnialen Blatte besezt. Die
Kelchstücke sind gleichlaug, sehr schmal und
wie mit Schimmel überzogen. Die Blumen«
blatter sind nach Verhältniß ziemlich breit,
und an der Spitze tief gezahnt. Die Farbe
ist citronengelb, geht aber an den getrockne-
ten Exemplaren mit der Zeit in eine grasgrüne
Farbe über. Es ist eine ^paiZia der Neuern^).

) Diese B<m«kungc» sind mir gan» aus der Seel«
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M Herzblättrige Aschen-
pstanze.

Die Blüthen in sparsamen Rispen; die
Blätter am Stengel gestielt, herzförmig, scharf
sagezahnig, glatt, (auf der untern Seite fi!»
zigt) der Stengel eckigt.

W o b n o r t : Bei Fraßdorf am Graben
beim Aigner ober den Sackberg.

Blühezeit: Iul. Aug.

^ Scorpionsförmiger
Wolverlep.

Die Kelchschuppen dreireihig, die Blatter
wechselsweise gezahnt, die Wurzelblätter ge«
stielt.

geschrieben , und auch ich bin nicht im Stande
hier zu entscheiden , da m,r auch die Iacquini-
schen Werke fehlen. Doch kann ich hinzutu««»,
daß ich eine!Art dieser Pflanzen in der Roßecke
auf dem Untersberae gesunden habe/ die von d «
auf dem Gries wachsenden dadurch verschieden
ist, daß die Stengel mit mchrern B lä t tern , die
ganz mit den ziemlich langen linicnförmigen stc>»
chen Wurzelblättern übereinkommen, besezt sind.

A- d. Herausa.
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W o h n o r t : Bei Hohenaschau von der
Veitlahuc m die Talsen herab.

Blühezeit: Julius, August.

E in und zwanzigste Classe,

l/l-ttca /?i/«/,/e»-a. Pillentragende Nessel.
Die Blatter sageartig, eyförmig, gegen«

überstehend/ die Fruchte kugelförmig.

W o h n o r t : Zu Herrn Chiemse hinter
der Kreuzcapelle.

Blühezeit: Julius.

Zwey und zwanzigste Classe.
I««/pe»-l« mo»^»a. Bergwachholder.

Die Blätter einzeln, breit, aufwärts ge»
krumt, nicht siechend. Auf der untern Seite
weißlicht.

W o h n o r t : Auf der Kämpen und dem
Wechsel bei Hohenaschau.

Blühezeit: Iun. I u l .
A n m e r k u n g .

Dieser Bergwachholder wird von einigen
als eigene Species anerkannt, andere Hai«
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ten ihn fur Abart d?s gemeinen Wachholders.
Dieß Gewächs verhalt sich zu dem gemeinen
Wachholder wie der ?inu« ?amilia zum ?inuz
syivettris. Die Stengel liegen ganz am Bo»
ten , die Nadeln sind viel breiter wie beim
gemeinen Wachholdcr, auch stechen sie nicht
im frischen Zustande, obwohl sie eine Spitze
haben, weil sie ganz weich sind. Die Bee<
ren sind größer und werden deswegen, und
anch weil die Blatter nicht siechen, vielmehr
nachgesucht und eingesammelt, als die Bee»
ren des gemeinen Wachholders.

««/cltt ^ o ^ ) l l » m . Der Alerandrim'sche
Lorbeer.

Die Blüthen unter den Blattern nackt.

W o h n o r t : I n Bergwäldern.

Blühezeit: I u l . Aug.

A n m e r k u n g .

Die Entdeckung dieser Pfianze die einen
Beitrag zur Baierschen und selbst zur Deut«
schen Flora abgiebt, rührt von einem Bauer
her, welcher zu Nosenheim in die Apotheke
kam, um etwas zu kaufen, uud dabei den
Zweig von dieser Pflanze auf dem Hute stek»

G
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ken hatte, wie das bei den Bergbewohnern
sehr gebrauchlich ist. Auf das Befragen des
Provisors, woher er diese Pflanze habe, ant»
wortete er , es wachse bei ihm genug, man
vergaß aber den Wohnort des Bauern. Die
Pflanze kam nachher in meine Hände, und
ich erkannte sie für Kuscus

Der teutsche Name Alerandrinische Lorbeer
wird von neuern Schriftstellern der obigen
Pflanze mit Recht beigelegt. Matthiolus ver-
sieht darunter die

!ß

Vier und zwanzigste Classe.
Lgui/et«»2 ebttl-neunl. Elfenbemcutiger

Kandelwisch.
Der Blüthenschaft dicht mit Scheiden be»

sezt ; die unfruchtbaren Wedel asilg gequirlt.

W o b n o r t : Bei Leonhartspfunzen, und
auf der Insel Herrenchiemsee.

Blühezeit: Map.
^/e«/«m vln'ck. Grüner Strichsarm.

Die Blätter gefiedert ; die Blatter ge<
kerbt, rundliche, an der Basis abgestuzt, die
Stengel grün, am Grunde braun.
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W o h n o r t : I n der Hofaue bei Rosen,
heim, zu Hohenaschau, auf der Hochricß unb
fast auf allen Gebürgen zwischen, und auf
Felsensiückcn.

Blühezeit: May.

ger Düpfelfarrn.
Das Blatt doppelt gefiedert, die Blatt«

chen keilförmig, eingeschnitten / gezahnt,
adrig.

Wohno r t : Auf Felsen in der Badwiese
zu Hohenaschau.

Blühezeit: Iu l . Aug.

?o/)^<^i«?n an^n'/ci/oiittm. Körbelblät-
triger Düpfelsarrn.

Das Blatt doppelt gefiedert, die Blatt«
chen gefiedert zerschnitten, eingeschnitten —
gezähnt.

Wohno r t : Bei dem vorigen.

Blühezeit: Iul. Aug.

G 2
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